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Etrübtes Einſam⸗ſeyn! On vg die Gemüther 

Du waltzeſt dich und mich im wuͤſten Kummer ⸗Feld / 
er deine Schranken liebt / liebt eiſerne Gegitter⸗ 

KEE ` Worin dein Folter⸗Geiſt Ihn ſchmachtend unterhält. 


Berachtes Einſam⸗ſeyn! Dein Handel find nur Schmerzen 
Wer keuſche Flammen hat erk ieſt zu feiner Luſt / 

Der wuͤnſchet billich dir den Untergang von Herken/ 
Und reiſſet ſolchen Zwang aus feiner freyen Bruſt. 


Verhaßtes Einſam⸗ſeyn! Dein Lieben iſt nur Haſſen⸗ 
Die Liebe haſſet dich / da du dir ſelber gram 

Du fleuchſt was SS fleucht / und wilt die Anmuth laſſen⸗ 
Was Wunder! daß ſie dir entziehet ihre Flamm. 


Verlachtes Einſam⸗ſeyn! Du Schau ⸗Glaß tauſend Sorgen / 
Die Roſe / welche ſonſt auff Cypris Feldern gruͤn t / 
Wird nicht ohn Muͤh geſucht / und du wilt heut und Morgen 
Verſaͤumen Zeit und Stund / fo dir zum Gluͤcke dient? 


Halſtarrigs Einſam⸗ſeyn! Ach taß dich doch beſchrencken/, 


Wohin fleucht dein Begier ? Wohin dein Zweck und Ziele 
Schau! wie das Gluͤcke dich noch heute will bedencken / U: 


| | | te 
Wo dein geaͤng ſter Geit Ihr Ruffen hoͤren will. 


Ach banges Einſam⸗ſenn! Du ſchert ſt mit fahlen Schatten / 
Es ſoltert dich ein Schmertz den Schmerg du ſtreit ſt mit Die” 
Du ſol ſt / du ſolſt auch nicht : pflegſt dich mit Furcht zu gatten / 
Du lebſt / und lebſt auch nicht: du darff ſt und darff ſt nicht ſchier. 


Geduldig's Einſam⸗ſeyn! Wenn tauſend Augen brennen / 
Wenn ein Adon fich freut bey ſeiner Gnidie, 

Und Paradeiſer baut / kanſt du allein dich trennen 
Von ſolchen Anmuthse Zoll 2 Vergnuͤgt dich ſolches Weh? 


e (974 Feet 
Hochmuͤthig 8 Einſam⸗ſeyn! Du liebeft doch die eßeln⸗ 
Dein herrſchen bindet dich: und meineft/ du bift fre: 
Die Hoffart deines Sinn s umbfaͤngt ſtatt Lil gen Neſſeln / 
Und glaubt das ſolche Wahl des Himmels Herold ſey. 
Nein! ach / nein! lieb / was du lieb ſt ich bin deinem Satz entgegen? 
Ich hab deinen Ungluͤcks⸗Gruͤnden / ſprach der Schaͤfer HERZ EK RON, 
Gnng mit Wehmuth nachgedacht / da ich bloß nur deinetwegen 
In den ſchnoͤden Wuͤſteneyen mein Kummer⸗Jaden ſponu. 
Das Verhaͤngniß hieß mich gehn / (fuhr Er weiter fort zu klagen /) 
In den Wald belaubter Baͤume / und des Feldes gruͤne Straͤuch / 
Doch muſt ich aus Ungedult ſelbſt zu denen Lüfften ſagen / 
Daß die Art von ſolchem Leben ſey der Schwermuth Koͤnigreich. 


orten⸗ 


Dorten / ſah ich eine Lind ihre Zweig und Blaͤtter regen / 
Dorten / den Smaragd des Graſes zitternd in Bewegung ſtehn: 
Hie / wie ſich ein rauher Wind wolt umb CH und Neiſer legen 
Dort / das wimmernde Gewelber bald herauff / bald nieder gehn 
Hie beredt ſich Fluß mit Fluß / dort ein Sturm mit Uingewittern; 
Bald entſtand ein Wolck⸗Geſichte / bald ein ſtrahlend Sonnenlicht. 
Bald fieng die Natur zu ſingen / bald der hohle Schilff zu zittern: 
Bald begunt der Oft zu ſtreiffen auff mein ſchaurend Angeſicht. 
Ich warff die Gedancken hin legte Furcht und Hoffnung nieder 
Doch begunt mich an zu reitzen meines Einſam⸗Lebens Schuld / 
Daß / da ich am Ufer hoͤrt liſpelndes Gewaͤſſers⸗Lieder⸗ 
Ich auch endlich angeſtimmet: Ach Gedult / Gedult / Gedult! 
Die Gedult bracht Ungedult / diß Vergnuͤgen Unvergnuͤgen / 
Ich gieng weiter in die Heide / wo der Worte Nachhall war: 
Da gedacht ich meinen Muth durch die Seufftzer einzuwiegen / 
Und ſprach an / ſowol die Ellern / als der Linden krauſes Haar: 
Wie / fo ſoll denn Einſamkeit / eine Wurtzel meines Schmertzens 
Auff mein Haubt noch ferner raſen / und des Gluͤckes Kercker eon? 


Nein! Mein Wolfahrts⸗Paradeis iſt gegründet im Schloß des 


Saen ec Auen | Hertzens 
Seinen Gipffel ſoll noch kroͤnen ſelbſt des Himmels Sonnen⸗ 
al Ig E A eee Schein. 
Und was ſollt ich weiter thun e ich gieng auff der Laͤmmer Pfaͤden / 
Diäenn die Heerde bangt und klagte / Baum und Blat undeutlich ſummt / 
Ich ſah / ob die Aeſt und Reiſer / ob die Heerde wolte reden / 
Nein! die Fluͤſſe ſchwiegen ſtille / und das Feld lag wie verſtummt. 
Drumb fo danckt ich ab dem Feld / und verließ Dip Abſchieds⸗Gruͤſſen: 
Lebe wohl beklagtes Leben / ich verdamme deine Glnt / 
eiue Glut iſt a Zeur, dein Vergnuͤgen iſt zerriſſen / 
Doch vielmehr muß ich dich laſſen weils der Himmel ſelbſten thut. 
Verknuͤpfftes Ehe ⸗Band / 
Ge een e ben Kannen 
So GE 1055 Cake zuſammen / | 
Und reicht der Hand die Hand / 


Sedselie Ehe nde 
5 ew Een es Gleichen / 
Du ie an die Glut / eg Soda 


Dofelige Ehe Band. 
„ Begluͤcktes 


Begluͤcktes Ehe Band! i en c een 
) EH / Scepter / Rron gewandt/ / un hn 
„Und an den Fend der Kub den Stahl gewetzet 
Daß er zur See geſtr andt / 
Begluͤcktes Ehe Band! | 
Erwuͤnſchtes Ehe Band | 
Du / fag maa daß weit entleg no Seelen 
ö ich wunder lich erkandt / a 
Du brachſt Ares in Didons eig ne Hyoͤlen / 
Der vor im andern Land. 
Erwuͤnſchtes he Band 
Ver gnůgtes Ehe · Band! 
Wenn Diakon (cb die Augen der Hillen 
Wenn er ſein Hertz ihr ſand / 2 
So kundt fie ihm 2 Wellen ſtillen / 
Setzt ihn in anderu Stand; 
Ver gnuͤgtes Ehe · Band. 
Verfüftes Ehe ⸗Band / 
Du Ke 2 Waſſer Alieanten 
Du ſchmeckſt nach Zůckerkande / 
Und zieh ſt nach dir die ſich von andern wandten / 
Du find ſt / Goen verſchwandt / 
Verſuͤſtes Ehe · Band TER, | 
Feld und Wieſen liegen / 
bts und Hauſes ſeyn. 
en zwar beſiegen / 
ſt er Sie ins 


elen Driefterins u 
errſchen ich werd dienen / 

ch ihre Treu geziert: 

Palmen, uͤnen⸗ 

wo man ſolch Lieben ſpuͤrt. 
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